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Insgesamt erkrankten zwei Drittel der HaBIDS-
TeilnehmerInnen innerhalb eines Jahres (von Anfang 2013 bis 
Anfang 2014) ein- oder zweimal an einer Infektion der oberen 
Atemwege. Außerdem hatte etwa ein Viertel drei oder mehr 
Atemwegsinfektionen. Nur 12% der Teilnehmer gaben an, dass 
sie in diesem Zeitraum keine Infektion hatten. 

Allgemeiner Gesundheitszustand 

Von allen HaBIDS-TeilnehmerInnen gaben 
90% an, dass es ihnen allgemein gut, sehr 
gut oder ausgezeichnet geht. Nur jede 
zehnte Person gab als Gesundheitszustand 
„weniger gut“ oder „schlecht“ an. 

Der allgemeine Gesundheitszustand ist 
damit sogar etwas besser als in der „Studie 
zur Gesundheit Erwachsener“, die 2008 bis 
2011 vom Robert Koch-Institut durchgeführt 
wurde: Dabei gaben 80% an, dass es ihnen 
allgemein gut oder sehr gut geht. 

(nachzulesen in: Kamtsiuris P, Lange M, 
Hoffmann R, Schaffrath Rosario A, Dahm S, 
Kuhnert R, et al. Die erste Welle der Studie zur 
Gesundheit Erwachsener in Deutschland 
(DEGS1). Bundesgesundheitsblatt. 2013). 
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Liebe TeilnehmerInnen, 

HERZLICHEN DANK, dass Sie unsere Studie 
unterstützen! Mit diesem Newsletter möchten 
wir Ihnen eine Rückmeldung zu einigen 
Ergebnissen der Studie geben. 

In Zukunft soll aus HaBIDS ein sogenanntes 
Online-Panel werden. Das ist eine Studie, die es 
ermöglicht, Veränderungen über die Zeit zu 
erforschen, indem einige Fragen in bestimmten 
Abständen erneut gestellt werden. 
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Wie häufig hatten Sie 
zwischen Anfang 2013 und 
Anfang 2014 eine Infektion 

der oberen Atemwege? 

Wie würden Sie Ihren 
Gesundheitszustand 

im Allgemeinen 
beschreiben? 
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Die Mehrheit der TeilnehmerInnen hat gründliches 
Händewaschen mit Seife als schützend eingestuft. 
Tatsächlich waschen sich sogar mehr TeilnehmerInnen 
mehrmals täglich die Hände. Das ist auch gut so, denn 
regelmäßiges Händewaschen mit Seife ist der beste 
Schutz vor vielen Atemwegs-, Magen-Darm- und auch 
Hauterkrankungen. Durch das gründliche Waschen wird 
ein großer Teil der Erreger, die im Alltag auf unsere 
Hände gelangen, entfernt oder abgetötet. Dadurch 
können wir diese Erreger nicht auf andere Personen 
übertragen und sie gelangen auch nicht z.B. beim 
Essen in unseren Körper. Daher ist besonders das 
Händewaschen vor dem Essen wichtig, aber auch zum 
Beispiel nach dem Aufsuchen von öffentlichen 
Toiletten oder Ähnlichem. 

(nachzulesen auf den Internetseiten des Robert Koch-
Instituts: 
www.wir-gegen-viren.de/content/index/7?submenue_id=27) 

VORGEHENSWEISEN ZUR VERMEIDUNG VON ATEMWEGSINFEKTIONEN 

Bewegung an der frischen Luft 

Bewegung an der frischen Luft wird vom Großteil der 
TeilnehmerInnen als schützend gegen Atemwegs-
infektionen eingestuft. Tatsächlich gehen auch über 
80% der HaBIDS-TeilnehmerInnen mindestens drei 
Mal in der Woche an die frische Luft. 
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Gesunde Ernährung 

Auch gesunde Ernährung, vor allem viel Obst und 
Gemüse, wurde vom Großteil der HaBIDS-
TeilnehmerInnen als schützend eingestuft. Allerdings 
scheint nur etwas mehr als ein Drittel darauf zu 
achten, mehrmals am Tag Obst und Gemüse zu essen. 
Die deutsche Gesellschaft für Ernährung empfiehlt 
Erwachsenen, täglich ca. 400 g Gemüse und 250 g 
Obst zu konsumieren. Ein hoher Obst- und Gemüse-
konsum beugt zum Beispiel Bluthochdruck und 
Schlaganfall vor. 

(nachzulesen in: Mensink GBM, Truthmann J, Rabenberg 
M, Heidemann C, Haftenberger M, Schienkiewitz A, et al. 
Obst- und Gemüsekonsum in Deutschland. Bundes-
gesundheitsblatt. 2013) 
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ZECKEN UND INFEKTIONEN 

Borreliose 

Der überwiegende Teil der TeilnehmerInnen denkt, 
dass Borreliose eine ernste Erkrankung ist. 

Tatsächlich sind in Deutschland rund ein Drittel der 
Zecken mit Borrelien (Bakterien, die Borreliose 
auslösen) infiziert. 

Bei einem Zeckenstich sondert die Zecke einen 
betäubenden Speichel ab, sodass der Wirt den 
eigentlichen Stich nicht bemerkt. Da die Borrelien 
im Darm der infizierten Zecke sitzen, dauert es eine 
gewisse Zeit, bis die Erreger in das Blut der 
befallenen Person gelangen. Das heißt, je schneller 
die Zecke entfernt wird, desto geringer ist das 
Übertragungsrisiko. 

In Deutschland erkrankt pro Jahr eine von 1000 
Personen an Borreliose. Dabei verläuft die 
Krankheit sehr unterschiedlich. Im ersten Stadium 
kommt es zur charakteristischen Wanderröte, d.h. 
ein roter Fleck weitet sich von der Einstichstelle 
der Zecke nach außen aus. In den darauf folgenden 
Stadien kann es zu Schäden des Nervensystems 
kommen, auch Entzündungen der Gelenke sind 
möglich. Jedoch entwickelt nur ein kleiner Teil der 
Infizierten, nämlich einer von 100, Krankheits-
anzeichen irgendeiner Art. 

(nachzulesen auf den Internetseiten des Robert Koch-
Instituts: 
www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Borreliose/Borreliose.html) 

Über die Hälfte der HaBIDS-TeilnehmerInnen gab an, dass 
sie mindestens einmal in ihrem Leben von einer Zecke 
gestochen wurden. Ein Drittel wurde noch nie gestochen 
und die übrigen TeilnehmerInnen konnten sich nicht daran 
erinnern, ob sie jemals einen Zeckenstich hatten. 

Einige Krankheiten werden durch Kontakt zu 
Tieren übertragen, z.B. durch Stiche von Zecken 
oder Mücken, die mit Krankheitserregern 
infiziert sind. 
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ZECKEN UND INFEKTIONEN 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sowohl 
Borreliose als auch FSME ernstzunehmende 
Krankheiten sind, durch die in seltenen Fällen 
schwere Schäden entstehen können. Gegen FSME ist 
eine Impfung verfügbar, die von der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) für BewohnerInnen von 
Risikogebieten (Teile von Bayern, Baden-Württemberg 
und Hessen) empfohlen wird.  

Die Zeckenschutzimpfung kann nur vor FSME und 
nicht vor Borreliose schützen. Da Niedersachen nicht 
als FSME-Risikogebiet ausgewiesen ist, gibt es für 
dieses Gebiet auch keine generelle Impfempfehlung 
der STIKO. Ein Viertel der HaBIDS-TeilnehmerInnen 
hat dennoch schon einmal eine  Zeckenschutzimpfung  
erhalten. 
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Die Mehrheit der HaBIDS-TeilnehmerInnen stufte 
FSME als ernstzunehmende Erkrankung ein, nur 1% 
sah die Erkrankung als unbedenklich. Allerdings 
gab jeder sechste Teilnehmende an, FSME nicht 
einordnen zu können. Das liegt wahrscheinlich 
daran, dass Niedersachsen nicht zu den 
Risikogebieten für FSME gehört und dass nur 
vereinzelt Fälle auftreten (im Jahr 2013 gab es in 
diesem Bundesland 4 Fälle von FSME). Dagegen 
zählen südliche Bundesländer wie beispielsweise 
Bayern, Baden-Württemberg oder Hessen zu den 
Gebieten, in denen FSME gehäuft vorkommt. 
Anders als Borrelien werden FSME-Viren beim 
Einstich über die Speicheldrüse der Zecke 
übertragen. Der Erreger gelangt also sehr schnell in 
das Blut seines Wirts. 7 bis 15 Tage nach der 
Infizierung werden bei einem Drittel der Infizierten 
grippeähnliche Krankheitsanzeichen (Fieber, 
Kopfschmerzen,…) sichtbar. Weitere Folgen, wie die 
für FSME typische Hirnhautentzündung (Meningitis), 
Hirnentzündung (Enzephalitis) oder Rücken-
entzündung (Myelitis), treten bei nur 10% aller 
Infizierten auf. 

(nachzulesen auf den Internetseiten der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: 
www.infektionsschutz.de/erregersteckbriefe/fsme). 
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Frühsommer-Meningoenzephalitis 

Frühsommer-Meningoenzephalitis, kurz FSME, wird wie Borreliose von Zecken auf den Menschen übertragen. 
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eine ernste 

Erkrankung? 
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IMPFUNGEN BEI ERWACHSENEN 

Grippe-Impfung in den letzten 10 Jahren 

Unter den HaBIDS-TeilnehmerInnen waren 
7%, die sich seit 2004 jährlich gegen 
Influenza (Grippe) impfen ließen. Öfter als 
einmal ließen sich knapp 30% der Befragten 
impfen. Über die Hälfte der TeilnehmerInnen 
erhielten gar keine Grippe-Impfung in den 
letzten 10 Jahren. Das ist jedoch nicht 
ungewöhnlich, denn Erwachsene sollten sich 
laut STIKO erst ab dem 60. Lebensjahr 
jährlich gegen Grippe impfen lassen; liegen 
allerdings chronische Erkrankungen, eine 
Schwangerschaft oder ein stark erhöhtes 
Risiko sich anzustecken vor (z. B. Personal in 
Einrichtungen mit viel Publikumsverkehr 
oder Beschäftigte im medizinischen Bereich 
mit Patientenkontakt), so wird eine Impfung 
empfohlen. Die Grippeimpfung wird jährlich 
empfohlen, weil es von Jahr zu Jahr neue 
bzw. veränderte Influenzaviren gibt, auf die 
der Impfstoff angepasst werden muss. 

Weitere Informationen zu Impfungen gibt es 
auf den Internetseiten der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung: 
www.impfen-info.de 
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Insgesamt 90% der TeilnehmerInnen stehen Impfungen positiv gegenüber. Davon befürwortete über die Hälfte der 
TeilnehmerInnen Impfungen voll und ganz. Ein Drittel gab an, sie eher zu befürworten. Einer unter hundert 
TeilnehmerInnen lehnt Impfungen gänzlich ab. 

Schutzimpfungen erzeugen Immunität. Sie schützen vor Infektionskrankheiten und zählen zu den effektivsten und 
kostengünstigsten präventiven Maßnahmen der modernen Medizin. 

Wie ist Ihre Einstellung zu Impfungen generell? 
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Wie oft haben Sie sich in den 
letzten 10 Jahren (seit 2004) 
gegen Grippe impfen lassen? 



ANTIBIOTIKA 
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Antibiotika sind Medikamente, die bestimmte 
Infektionserreger in ihrem Wachstum bremsen oder 
abtöten. In Deutschland sind Antibiotika 
rezeptpflichtig und müssen durch eine Ärztin/einen 
Arzt verschrieben werden. 

Die Mehrheit der TeilnehmerInnen hielten die 
verordnete Einnahmedauer bei Antibiotika ein. Das ist 
auch gut so, denn es ist wichtig, das Antibiotikum wie 
verordnet zu nehmen, auch wenn die Krankheits-
symptome bereits abgeklungen sind. Wenn die 
Einnahme des Antibiotikums vorzeitig abgebrochen 
wird, dann kann es sein, dass nicht alle Bakterien 
abgetötet werden. Die überlebenden Bakterien können 
sogar resistent gegen das Medikament werden. 
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Wurde die Einnahmedauer 

des Antibiotikums eingehalten? 

Vielen Dank, dass Sie unsere wissenschaftliche Arbeit  durch Ihre Teilnahme am HaBIDS-Panel unterstützen! 

Nur durch die unmittelbare Befragung der Bürgerinnen und Bürger Niedersachsens können wir wichtige Fragen zu 
Infektionskrankheiten beantworten. So können wir Bereiche identifizieren, in denen weiterer Informationsbedarf 
besteht. Im Rahmen unserer Umfrage haben wir z.B. herausgefunden, dass in den Bereichen Impfungen und 
Antibiotika bereits positive Einstellungen und richtige Vorgehensweisen vorhanden sind, dass aber im Bereich 
Zecken und Infektionen weiterer Aufklärungsbedarf besteht. 

Deshalb möchten wir das HaBIDS-Panel fortführen und laden Sie herzlich ein, weiter teilzunehmen. Unser Panel 
wird längere Zeit fortbestehen, sodass wir in der Lage sein werden herauszufinden, ob die Präventionsmaßnahmen, 
die wir bereits abgefragt haben, auch wirklich vor Infektionen schützen. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns weiterhin bei unserer HaBIDS-Studie unterstützen würden! 
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Nur ein Drittel der HaBIDS-TeilnehmerInnen hat 
innerhalb eines Jahres (von Anfang 2014 bis Anfang 
2015) Antibiotika verschrieben bekommen. Bei jedem 
zehnten Befragten  war dies mehr als einmal der Fall. 
Antibiotika werden nur bei einer durch Bakterien 
hervorgerufenen Infektion verschrieben. Gegen Viren 
wirken sie nicht. Die Einnahme von Antibiotika zur 
Bekämpfung einer Erkältung oder Grippe ist daher 
sinnlos. 

Wie häufig wurde 
Ihnen zwischen 

Anfang 2014 und 
Anfang 2015 ein 

Antibiotikum 
verschrieben? 



Die folgenden Quellen haben wir für diesen Newsletter benutzt: 

 

Kontakt: 
 
Nicole Rübsamen 
 
Tel.: 0531/6181-3333 
E-Mail: habids@helmholtz-hzi.de 
 
Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung 
Arbeitsgruppe ESME 
Inhoffenstr. 7 
38124 Braunschweig  
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Vorgehensweisen zur Vermeidung von Atemwegsinfektionen 

Händewaschen: 

• Robert Koch-Institut. www.wir-gegen-viren.de/content/index/7?submenue_id=27 

Gesunde Ernährung: 

• Mensink GBM, Truthmann J, Rabenberg M, Heidemann C, Haftenberger M, Schienkiewitz A, et al. Obst- und 
Gemüsekonsum in Deutschland. Bundesgesundheitsblatt. 2013. 
http://edoc.rki.de/oa/articles/reQmHyLvhTQew/PDF/23e632IIgrVbo.pdf 

Impfungen bei Erwachsenen 

• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. www.impfen-info.de 

Zecken und Infektionen 

• Robert Koch-Institut. www.rki.de/SharedDocs/FAQ/Borreliose/Borreliose.html 

• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. www.infektionsschutz.de/erregersteckbriefe/fsme 

Allgemeiner Gesundheitszustand 

• Kamtsiuris P, Lange M, Hoffmann R, Schaffrath Rosario A, Dahm S, Kuhnert R, et al. Die erste Welle der Studie 
zur Gesundheit Erwachsener in Deutschland (DEGS1). Bundesgesundheitsblatt. 2013. 
http://edoc.rki.de/oa/articles/reOjvEr900Q1Q/PDF/22VmD7JrO6CNg.pdf 
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